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Millimeterarbeit in schwindelerregender Höhe: Peter Modler und 
Mark Höntzsch setzen die Wetterfahne auf, die laut historischen 
Unterlagen einen Greif darstellt (Bild: Volker Miethe).

Erinnerungsfoto nach getaner Arbeit: vorn (v.l.) Patrick und Uwe 
Berge, hinten Peter Modler und Mark Höntzsch
(Bild: Volker Miethe)
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Ratskeller Radeburg

Der Greif dreht sich wieder auf dem Ratskeller
Im Juli bekam der Radeburger 
Ratskeller nach mehr als drei 
Jahren seinen Turm zurück. Viele 
fragten sich, warum das Gerüst 
nun noch so lange steht. Die 
Antwort ist: Damit die Holzkon-
struktion des Turmes ein langes 
Leben hat, musste sie „nur noch“ 
eingekleidet werden, und zwar 
komplett innen und außen. Dafür 
waren für die historische Optik 
„vorverwitterte“ Zinkbleche anzu-
bringen. „Das sind 550 Einzelteile, 
diese mussten vor Ort passgerecht 
gekantet werden,“ erklärt Dach-
klempnermeister Uwe Berge. 
Zusammen mit seinem Sohn 

Patrick hat er geschätzte 500 Stun-
den investiert. Der Stadtrat zuckt 
mit den Schultern und sagt: „Das 
kann keiner bezahlen. Das macht 
man eben, weil man Radeburger 
ist und weil man es kann.“ 

Am 24. September folgte nun die 
Bekrönung: Die restaurierte Wet-
terfahne wurde wieder aufgesetzt. 
Damit kehrte ein weiteres histori-
sches Detail an seinen angestamm-
ten Platz über dem Markt zurück.
Was dort oben den Wind anzeigt, 
lässt sich in einer alten Beschrei-
bung des Gebäudes nachlesen. 
Unter der Überschrift „Das alte 

Rathaus“ heißt es: „Über dessen 
Haube eine als Greif ausgebildete 
Wetterfahne.“ Das Fabelwesen 
gehört also zum überlieferten 
Erscheinungsbild des Hauses.

Damit es wieder sicher auf dem 
Dach stehen kann, war allerdings 
mehr nötig als eine äußerliche 
Auffrischung. Die Einmann-Firma 
Peter Modler Mechanische Fer-
tigung und Maschinenbau, über-
nahm die Instandsetzung. „Die 
Wetterfahne war nicht mehr stand-
fest“, berichtete er wenige Tage 
vor dem Aufsetzen im Gespräch 
mit RAZ. Bei der Untersuchung 
stellte sich heraus, dass die Unter-
konstruktion vollständig erneuert 
werden musste.

Modler fertigte sie aus Edelstahl 
neu an. Die vorhandene Kugel 
und die Wetterfahne aus Kupfer 
konnten dagegen wiederverwendet 
werden. Die Fahne erhielt zudem 
eine neue Lagerung.

Auch das Aussehen der erneuerten 
Teile wurde berücksichtigt: Die 
sichtbaren Neuteile bestehen aus 
Kupfer, während die Edelstahlteile 
verkleidet sind. Durch die Bewit-
terung soll sich der Farbton der 
sichtbaren Neu-Teile mit der Zeit 
dem historischen Bestand anglei-
chen. So verbindet die Instand-
setzung die notwendige Stabilität 
mit dem Erhalt des vertrauten 
Erscheinungsbildes.

Beim Wiederaufsetzen arbeiteten 
mehrere örtliche Handwerker 
zusammen. Neben Peter Modler 
waren Uwe und Patrick Berge von 

der Installationsfirma Herrmann 
sowie Mark Höntzsch, Robin 
Marwitz und Sven Göhrisch von 
der Firma Sachse beteiligt.

Nachdem der Greif also nun 
wieder schaut, woher der Wind 
weht, fehlt noch ein letztes Detail: 
die Turmuhr.

Das Zifferblatt wird zur Zeit 
von der Autolackiererei Gneuß 
restauriert. Der Untergrund wurde 
entrostet, neu grundiert und mit 
Epoxidharz neu lackiert. „Es soll 
schließlich nicht nur ein paar Tage 
halten und ist Wind und Wetter 
ausgesetzt,“ erklärt der Meister, 
der über das Tagesgeschäft hinaus 
auch für die Ausführung solcher 
Restaurierungsarbeiten qualifi-
ziert ist.

Einen Wermutstropfen hat das 
Ganze dennoch. Das mechanische 
Uhrwerk wurde in (aus Sicht des 
Ratskellers) besseren Zeiten, 

Auszug aus Cornelius Gurlitt, Reihe „Beschreibende Darstellung der 
älteren Bau- und Kunstdenkmäler des Königreichs Sachsen“, Heft 38 
„Die Städte Großenhain, Radeburg und Riesa.“ Gurlits Text belegt, 
dass es sich bei der “Wetterfahne“ um die Darstellung eines Greifs 
handelt. Übrigens: mancher wird sich vielleicht gefragt haben, was 
die lateinische Inschrift neben dem Eingang zum Ratskeller aussagt. 
Dort steht (mit KI übersetzt) sinngemäß: „Die durchlauchtigste Für-
stin Sophia Christiana von Nassau-Saarbrücken, geborene Gräfin 
von Erbach, ließ das durch sein Alter baufällig gewordene Gerichts- 
und Gasthaus wiederherstellen, damit es sich einer stattlichen Ge-
stalt erfreue – unter Ihrer Schirmherrschaft von C. S. d. N., im Jahre 
1769.“

Fahrzeuglackiermeister Benedikt 
Beyer beim letzten Arbeitsschritt 
am Ziffernblatt.

Wiederaufsetzen der Kugel auf den Turm vom Ratskeller.

jeden Montag aufgezogen - zuletzt 
von Uhrmachermeister Tobias 
Schmidt. Diesen Aufwand will 
heute niemand mehr betreiben. 
Die gesamte Restaurierung des 
Turms ist eine Ersatzvornahme, 
da der Eigentümer seiner gesetz-
lichen Pflicht zur Erhaltung des 
denkmalgeschützten Objekts nicht 
nachkommt. So wird auch hier 
der Aufwand auf ein Mindestmaß 
beschränkt. Die Wiederherstellung 
einer funktionsfähigen Uhr kommt 
deshalb ebenso wenig in Frage wie 
die Installation einer Funkuhr.

Der Lackierer wird also nur das 
Zifferblatt mit den Römischen 
Zahlen neu aufmalen, so wie 
es auch beim Original war. Die 
Zeiger sollen dann eine feste Uhr-
zeit anzeigen.

Welche Zeit? Darüber wurde treff-
lich diskutiert. Unter Stadträten 
wurde unter anderem vorgeschla-
gen: 5 vor 12, was in Bezug auf 

den Ratskeller vielleicht zuträfe – 
andere meinten, in diesem desola-
ten Zustand sei es schon 5 nach 12.

Meister Berge und Meister Gneuß 
sind aber nicht nur Stadträte, 
sondern – wie übrigens auch 
Peter Modler – langjährige Kar-
nevalisten und trugen schließlich 
die Idee vor, den kurzen, dicken 
Zeiger auf die XI und den langen 
dünnen Zeiger eine Minute hinter 
die II zu setzen. Das fand offen-
sichtlich in den zuständigen Gre-
mien Billigung.

Klaus Kroemke
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Freizeit / Vereine

Umzugsanmeldung

Liebe Umzugsfreunde,

Die Anmeldungen zum Fa-
schingsumzug am Sonntag, 
dem 07.02.27 - 14 Uhr, werden 
ab sofort bis 31.12.26 über 
die Webseite des RCC entge-
gengenommen:
rcc-radeburg.de/anmeldung 

NEU: Wenn ihr euch bis 
zum 15.11.26 anmeldet, 
gewähren wir euch ein Vor-
kaufsrecht für unsere Mot-
tobälle und Zeltveranstal-
tungen. Bitte vermerkt dafür 
eure Kartenbestellungen 
im „Bemerkungsfeld“ der 
Umzugsanmeldung. 

Die Ausgabe der Karten 
erfolgt dann zu den öffent-
lichen Verkaufsterminen am 
10.12. und 11.12.26.

Bei Planung und Bau der 
Umzugswagen bitten wir unbe-
dingt zu beachten, dass die 
maximale Höhe von 3,70m 
und die Breite von 4,00m auf-
grund der Zeltdurchfahrt nicht 
überschritten wird. Größere 
Fahrzeuge müssen leider vor 
der Meißner Straße aus dem 
Umzug genommen werden!
Wir bitten um Verständnis, dass 
für den Umzug keine LKW mit 

Sattelauflieger berücksichtigt 
werden können!

A m  D o n n e r s t a g ,  d e m 
21.01.2027, 19 Uhr, wird 
wieder unsere Belehrungsver-
anstaltung für alle Umzugs-
gruppen-Verantwortlichen im 
„Hirsch“ stattfinden.

In bewährter Weise werden 
wir den Saison-Abschluss 
am Faschingsdienstag mit 
der Umzugs-Auszeichnungs-
veranstaltung kombinieren 
und zum Ausklang auf dem 
Hirschsaal nochmals ein rau-
schendes Fest feiern! Mit der 
Prämierung der Gruppen, mit 
RCC-Programm, mit traurig-
schöner Entkrönung unseres 
Prinzenpaars – und natürlich 
mit Euch in Euren Original-
Umzugskostümen.
Alle Umzugsgruppen erhalten 
für diesen Abend 8 Freikarten. 
Diese werden bei der Umzugs-
belehrung übergeben.

Wir wünschen 
Euch spannende 
Ideen und viel 
Freude bei der  
Planung Eures 
Umzugsbildes!

Euer RCC

Radeburger Volkskarneval

Kinder zeigen Schild der Sonnenschutz-Auszeichnung.

Kindergarten Glückspilze

AWO-Kita „Glückspilze“ als
Sonnenschutz-Kindertagesstätte 

ausgezeichnet

Wir freuen uns über eine besondere 
Auszeichnung: Unsere Kita „Glücks-
pilze“ auf dem Meißner Berg wurde 
von der Sächsischen Krebsgesell-
schaft als Sonnenschutz-Kinderta-
gesstätte zertifiziert. Damit wird 
unser umfassendes Engagement für 
den Schutz der Kinder vor intensi-
ver UV-Strahlung gewürdigt.
Für uns ist die Zertifizierung mehr 
als ein Zertifikat an der Wand. 
Sie bestätigt, dass Sonnenschutz 
bei uns fest im Kita-Alltag veran-
kert ist. Wir verbinden natürliche 
Schattenplätze mit zusätzlichen 
Sonnenschutzmaßnahmen und pä-
dagogischer Prävention.
Auf unserem weitläufigen Außen-
gelände sorgen große Bäume und 
Sträucher für natürlichen Schat-
ten. Ergänzend nutzen wir Son-
nensegel und Markisen. Auch un-
sere selbstgebauten Tipis bieten 
den Kindern geschützte Rückzugs-
orte.
An heißen Sommertagen schaffen 
wir mit unserer tollen Wasserbau-
stelle und freistehenden Matsch-
tischen zusätzliche Möglichkeiten 
zur Abkühlung. Die Kinder können 

dort mit Wasser experimentieren, 
bauen und spielen. Bei großer Hit-
ze stehen ihnen außerdem unsere 
klimatisierten Gruppenräume als 
angenehm temperierte Rückzugs-
orte zur Verfügung.
Ein wichtiger Bestandteil unseres 
Konzepts ist die Sensibilisierung 
der Kinder für den richtigen Um-
gang mit der Sonne. Wir vermit-
teln ihnen altersgerecht, warum 
Sonnenschutz wichtig ist und wie 
sie sich schützen können. An un-
serer Sonnenschutztafel können 
die Kinder „ablesen“, was zu tun 
ist: So gehören das Üben des Ein-
cremens, die Wahl der passenden 
Bekleidung, das Aufsuchen von 
Schatten und weitere Schutzmaß-
nahmen bei uns selbstverständlich 
dazu. Und auch das ausreichende 
Trinken ist dabei unerlässlich, so 
stehen ständig Getränke bereit.
Wir sind stolz auf diese Auszeich-
nung und freuen uns, unseren Kin-
dern auch im nächsten Sommer 
sichere, geschützte und zugleich 
fröhliche Spiel- und Erfahrungs-
räume bieten zu können.

Team Glückspilze

Rassekaninchenzüchterverein S431 Radeburg u.U. e.V.

Viele Höhepunkte im Rassekaninchenzüchterverein
S431 Radeburg u.U. e.V.

Die Kaninchenzuchtsaison 2026 
ist voll am Laufen. Die Tiere in den 
Stallanlagen haben sich prächtig 
entwickelt und sind sehr gut ge-
wachsen.

Besonders schöne Rassevertreter 
werden nun zu den Rassekanin-
chenschauen ausgestellt und be-
wertet. So kann jeder Züchter den 
Leistungsstand seiner Tiere fest-
stellen lassen.

Höhepunkte dazu sind die Kreis- 
und Landesverbandsschauen in 
Sachsen. So fand die 32. sächsi-
sche Landesjungtierschau am 01. 
und 02.08.2026 in Tautenhain 
statt. Es wurden insgesamt 2035 
Tiere ausgestellt und bewertet. 
Die besten Sammlungen (4 Tiere) 
wurden mit dem Titel sächsischer 
Landesjungtiermeister prämiert.

Unser Zuchtfreund Andreas Hahm 
konnte mit seinen Hellen Groß-
silbern die zweitbeste Sammlung, 
mit 32/28 Punkten, der Schau 
stellen und erhielt als Auszeich-
nung die Plakette des Sächsischen 

Staatsministeriums für Umwelt 
und Landwirtschaft in Bronze. 
Herzlichen Glückwunsch zu die-
sem Erfolg!

Neben den interessanten Vereins-
versammlungen mit Fachvorträ-
gen im Frühjahr, organisierte der 
Vorstand eine Vereinsausfahrt mit 
dem Bus zu der Landesverbands-
jungtierschau. In gemütlicher Run-
de reisten die Zuchtfreunde des 
RKZV S431 Radeburg nach Tau-
tenhain, begutachteten die ausge-
stellten Tiere und die Bewertungs-
ergebnisse, kamen mit anderen 
Zuchtfreunden ins Gespräch und 
konnten neue Kontakte knüpfen. 
Zum Mittagessen ging es dann ins 
urige Braugut in Hartmannsdorf. 
Die Vereinsausfahrt hat allen Be-
teiligten sehr viel Spaß gemacht, 
sodass wir diesen Höhepunkt 
2027 wiederholen möchten. 

Zum „Radeburger Hof- und Scheu-
nenfest“ im August 2026 präsen-
tierte sich der Verein am bekannten 
Standpunkt „der Rammlerscheu-
ne“ an der Promnitzbrücke, un-

Vereinsausfahrt zur Landesverbandsjungtierschau Tautenhain Zuchtfreundin Sylvia Schäfer am Glücksrad

terhalb der Marktstraße. Im neu 
angeschafften Festzelt konnten 
unsere Rassekaninchen kostenlos 
angeschaut und käuflich erworben 
werden. Für Jung und Alt haben 
wir mit einem Glücksrad und tol-
len Preisen, sowie dem Tippspiel 
„Wieviel wiegt der Hase?“ für gute 
Unterhaltung gesorgt.

Dabei schätzten 4 Besucher das 
Gewicht des Kaninchens auf das 
Gramm genau und erhielten je-
weils einen küchenfertigen Deut-
schen Riesen. Wir möchten uns 
für das Interesse der Besucher 
an unserem Stand bedanken und 
bereiten auch in Zukunft weitere 
Veranstaltungen an der „Rammler-
scheune“ vor.

Im nächsten Jahr plant der Verein, 
um das Osterfest im Frühjahr, ei-
nen Kleintiermarkt. Dabei können 
Züchter, Halter und Interessenten 
zusammen ins Gespräch kommen 
und Jungtiere anschauen und er-
werben. Für das leibliche Wohl 
wird auch wieder gesorgt sein. Wir 
hoffen auf regen Besuch und wer-

den genauere Informationen dazu 
mitteilen.

Für die kommende Ausstellungs-
saison im Herbst wünschen wir 
unseren Zuchtfreunden viel Er-
folg. Termine hierzu sind die 
Kreisverbandsschau in Nossen 
am 07./08.11.2026, zur Kreisver-
bandsrammler- und Jubiläums-
schau 100 Jahre S257 Weixdorf 
in Medingen am 21./22.11.2026 
und zur Sächsischen Landesschau 
in Leipzig am 05./06.12.2026. Die 
nächste Mitgliederversammlung 
findet am 30.10.2026 im Hirsch in 
Radeburg statt.

Wer Interesse am geselligen Ver-
einsleben hat, Züchterfreund-
schaften pflegen und viel Wissens-
wertes über die Kaninchenzucht 
erfahren möchte, sowie die über 
100-jährige Tradition unseres 
1909 gegründeten Vereins fortset-
zen will, ist im Rassekaninchen-
züchterverein S 431 Radeburg und 
Umgebung e.V. gern willkommen.

Der Vorstand

Die Fachgruppe Ornithologie 
Großdittmannsdorf lädt ein:

Am Freitag, dem 13. November 
2026, 19 Uhr , stellt Uwe Stol-
zenburg, Kreisnaturschutzbeauf-
tragter von Meißen, die Tagfalter 
unserer sächsischen Heimat in ei-
nem reich bebilderten Vortrag vor. 

Das bunte Feuerwerk flatternder 
Schmetterlinge über blühenden 
Wiesen kennen viele nur noch aus 
ihrer Jugend oder eventuell aus 
dem Urlaub von naturnahen Ge-
birgswiesen, während in unserer 
Kulturlandschaft und selbst in un-
seren Gärten die Zahl der Schmet-
terlinge zum Teil drastisch zurück-
gegangen ist. Von den ehemals 
114 in Sachsen vorkommenden 
Arten sind laut Roter Liste Sachsen 

Fachgruppe Ornitologie Großdittmannsdorf

Wiesenknopf-Ameisenbläuling bei der Ei-Ablage (Bild: Uwe Stolzenburg)

von 2007 16 Arten ausgestorben 
und die Situation dürfte sich in 
den letzten 20 Jahren noch weiter 
verschlechtert haben.

Umso spannender ist es dann, 
wenn Uwe Stolzenburg seltene 
Tagfalter Arten vorstellt und uns 
zum Beispiel in die ausgeklügelten 
Vermehrungsstrategien des Wie-
senknopf-Ameisenbläulings ein-
weiht, der eine bestimmte Amei-
senart dazu bringt, seine Raupen 
großzuziehen. 

Interessierte Mitbürger sind herz-
lich in das Gemeindehaus Groß-
dittmannsdorf, Hauptstraße 41 
(ehem. Schule) eingeladen.
Der Eintritt ist frei.

Wolfgang Kürner

Dresdner Heidebogen e.V.

Museen, ihre Fördervereine und 
andere kulturvermittelnde Institu-
tionen stehen zunehmend vor der 
Herausforderung, ihre vielfältigen 
Aufgaben mit begrenzten finanzi-
ellen Mitteln zu bewältigen. Öffent-
liche Fördermittel werden knapper 
oder sind häufig zweckgebunden. 
Spenden und Kooperationen mit 
Unternehmen können daher eine 
wichtige zusätzliche Finanzierungs-
möglichkeit darstellen.
Wie können Vereine erfolgreich 
Spenden einwerben und Koopera-
tionen mit Unternehmen aufbauen? 
Matthias Daberstiel, Spendenexper-
te der Aktion Zivilcourage e. V., gibt 

praxisnahe Einblicke und Tipps zu 
Kommunikation, Spendenbitten, 
Sponsoring und der Planung ent-
sprechender Aktivitäten.
Wann: Mittwoch, 04. November 
2026 | 17:00–ca. 19:00 Uhr
Wo: Museum des Sächsischen 
Rassegeflügelzuchtvereins e. V.
(Pulsnitztalstraße 23, 01920 Hasel-
bachtal OT Reichenbach)
Die Teilnahme ist kostenfrei.
Wir bitten um verbindliche Anmel-
dung bis zum 02.11.2026.
per Telefon: 035795/ 285922 oder 
per Mail: info@heidebogen.eu

Dresdner Heidebogen e.V:

Vereinsseminar „Spenden und
Sponsoring für Vereine“

Dresdner Heidebogen e.V.

Zur Unterstützung einer engagier-
ten, aktiven eigenverantwortli-
chen ländlichen Entwicklung und 
zur Stärkung der regionalen Iden-
tität ruft der Dresdner Heidebogen 
e.V. zur Einreichung von Kleinpro-
jekten auf, die über das Regional-
budget 2027 gefördert werden 
können.
Dieser Aufruf gilt ausschließ-
lich Anträgen auf Förderung von 
Kleinprojekten, deren förderfähi-
ge Gesamtausgaben 12.500 Euro 
(brutto) nicht übersteigen. Der 
Fördersatz beträgt 80 % der Ge-
samtausgaben. Der beantragte 
Zuschuss zu den Kleinprojekten 
beträgt mindestens 1.000,00 Euro.
Der Aufruf richtet sich an Klein-
projekte, die der Umsetzung der 
Ziele der regionalen LEADER-Ent-
wicklungsstrategie dienen und die 
den Maßnahmen im Rahmenplan 
Ländliche Entwicklung der „Ge-
meinschaftsaufgabe Verbesserung 
der Agrarstruktur und des Küsten-

schutzes“ (GAK) zugeordnet wer-
den können.
Folgende Maßnahmen sind aufge-
rufen:
•	Maßnahme 3.0 - Dorfentwicklung
•	Maßnahme 4.0 - Dem ländlichen 

Charakter angepasste Infrastruk-
turmaßnahmen

•	Maßnahme 8.0 - Einrichtungen 
für lokale Basisdienstleistungen

Zulässige Antragsteller im Rahmen 
des Aufrufes sind die Kommunen 
der LEADER-Region Dresdner Hei-
debogen. Die Antragsunterlagen 
sind bis 30.11.2026 beim Regio-
nalmanagement Dresdner Heide-
bogen einzureichen. Ausführliche 
Informationen sowie die Antrags-
formulare sind unter https://hei-
debogen.eu/foerderung/regional-
budget-2027 abrufbar.
Wir freuen uns auf eine rege Betei-
ligung aller Kommunen des Dresd-
ner Heidebogens und stehen für 
Fragen gern zur Verfügung.

Dresdner Heidebogen

Aufruf an alle Kommunen der LEADER-Region 
Dresdner Heidebogen zur Antragstellung 

von Fördermitteln für Kleinprojekte



3

Sport
Sportgemeinschaft Klotzsche e.V. - Abteilung Biathlon/Radeburg

1. Deutscher Schülercup in Winterberg vom 24. – 27.09.2026

Beim ersten Deutschen Schüler-
cup der Biathleten AK 13-15 in 
Winterberg, erzielten die Nach-
wuchsbiathleten der SG Klotzsche/
Radeburg mit zwei Goldmedaillen 
und einer Silbermedaille im Ver-
folgungsrennen auf Skirollern ein 
überragendes Ergebnis.

Berbisdorfer Pepe Lindner gewinnt Gold beim DSC-Biathlon
in Winterberg. (Bild: SG Klotzsche e.V.)

Ann-Elen Adler belegt den 1. Platz in der AK14w (Bild: SG Klotzsche e.V.)

In der AK 13 über 4 km siegte 
der Berbisdorfer Pepe Lindner in 
11:28,4 vor Nico Eicher SC Schön-
wald 11:49,7.
Mit der schnellsten Laufzeit der AK 
13w wurde Elina Sauer in 11:42,5 
nur denkbar knapp von Emily Schil-
ler WSV Eppenschlag 11:39,3 auf 

den Silberrang verwiesen. Bronze 
ging an Lucie Huber SC Traunstein 
11:47,2.
Überragend auch die Goldmedaille 
von Ann-Elen Adler AK14w über 5 
km in 14:22,7 vor Helena Rees SC 
Bergen 14:35,9 und Lotta Kramer 
SC Breitenau 14:39,7.
In der AK15 weiblich kam Lisa Bar-
thel, die Gesamtsiegerin des Schü-
lercup 2025/26, auf Grund einer 

zu schwachen Schießleistung mit 
der zweit besten Laufzeit noch auf 
Platz 5.
Mit Platz 12 von Emil Seifert AK 
14m wurde das erfolgreiche Wo-
chenende abgeschlossen.
Mit diesen Erfolgen sind die in Ra-
deburg trainierenden Biathleten 
gut gerüstet für die bevorstehende 
Wintersaison.

Lutz Kaiser

WAS, 
DAS MACHT
IHR AUCH?

WERBEMITTEL  ·  DRUCKPRODUKTE  ·  WERBETECHNIK

WIR BERATEN SIE GERN!

Radeburg und Ortsteile

Nur noch 179.000 Euro Kreditver-
bindlichkeiten weist der Radebur-
ger Haushalt zum 30. Juni 2026 
aus. Diese erfreuliche Zahl brachte 
Gerald Schneider, Sachgebiets-
leiter Finanzen, dem Stadtrat in 
seinem Bericht zur Haushaltslage 
mit. Auf der Tagesordnung stan-
den außerdem neue Wassergebüh-
ren, die Schlussfinanzierung des 
Oberschulanbaus und erneut der 
Wohnpark Volkersdorf. Alle zur 
Abstimmung gestellten Beschlüsse 
wurden angenommen, allerdings 
teilweise mit Gegenstimmen.

Solider Haushalt 
mit niedriger Restschuld

Neue Kredite wurden im ersten 
Halbjahr nicht aufgenommen, 
auch Kassenkredite waren nicht 
erforderlich. In der Finanzrech-
nung standen zum Halbjahresende 
rund 7,43 Millionen Euro liquide 
Mittel. Der Bericht bewertet die 
Haushaltslage als „grundsolide“.
Dazu tragen höhere Einnahmen 
bei. Die Gewerbesteuer lag zum 
Berichtsstand rund 1,5 Millionen 
Euro über dem Plan. Hinzu kom-
men für 2026 etwa 1,14 Millionen 
Euro mehr allgemeine Schlüssel-
zuweisungen als veranschlagt. Aus 
der laufenden Verwaltungstätig-
keit ergab sich im ersten Halbjahr 
ein positiver Zahlungsmittelsaldo 
von 548.000 Euro.
Ein Teil des günstigen Zwischen-
standes erklärt sich allerdings 
durch später umgesetzte Unter-
haltungs- und Investitionsmaß-
nahmen. So hatte die Stadt für die 
Ortsdurchfahrt Berbisdorf im Zuge 
der S 80 bis Ende Juni noch keine 
Investitionsauszahlungen gelei-
stet. Der Halbjahresbericht ist des-
halb eine Momentaufnahme und 
noch kein Jahresabschluss.

Neue Gebühren für 
Trinkwasser und Abwasser

Der Stadtrat bestätigte die Gebüh-
renkalkulationen für 2026 bis 2028 
und beschloss die zugehörigen Sat-
zungen. Beim Trinkwasser steigt 
die Verbrauchsgebühr von bislang 
2,34 Euro auf 2,91 Euro je Kubik-
meter für 2026. Ab 2027 werden 
3,08 Euro je Kubikmeter fällig; die-
ser Satz gilt auch für 2028. Die Be-
träge verstehen sich jeweils zuzüg-
lich der gesetzlichen Umsatzsteuer. 
Die monatlichen Grundgebühren 
bleiben unverändert.
Bei der Schmutzwasserentsorgung 
ist die Entwicklung anders: Für 
2026 sinkt die Gebühr von 3,47 
Euro auf 3,39 Euro je Kubikmeter. 
Für 2027 und 2028 steigt sie dann 

Aus dem Stadtrat berichtet

auf 3,66 Euro. Die neuen Festset-
zungen für 2026 gelten rückwir-
kend ab dem 1. Januar.
Andreas Hübler (ULR) stimmte 
gegen die Kalkulationen sowie ge-
gen die Beschlüsse zu Trink- und 
Schmutzwasser. Er kritisierte eine 
aus seiner Sicht unzureichende 
Evaluierung.
Einstimmig angenommen wurde 
dagegen die Satzung zur Entsor-
gung von Kleinkläranlagen und 
abflusslosen Gruben. Für Fäkalien-
schlamm aus Kleinkläranlagen be-
trägt die Gebühr 2026 nun 65,30 
Euro je Kubikmeter, für Abwasser 
aus abflusslosen Gruben 52,52 
Euro. Beide Werte liegen unter 
denen des Vorjahres. Ab 2027 gel-
ten 75,48 beziehungsweise 55,25 
Euro je Kubikmeter, unverändert 
auch für 2028.

Oberschulanbau kostet mehr, 
aber belastet die Stadt weniger
Für die Schlussfinanzierung des 
Erweiterungsbaus der Oberschu-
le bewilligte der Stadtrat weitere 
225.500 Euro. Damit sollen noch 
ausstehende Bau- und Planer-
rechnungen bezahlt werden. Die 
Deckung erfolgt aus Haushaltsan-
sätzen für die Ortsdurchfahrt Ber-
bisdorf, deren Umsetzung später 
beginnt. Die Mittel für dieses Vor-
haben sollen bei der kommenden 
Haushaltsplanung erneut einge-
stellt werden.
Nach der Beschlussvorlage belaufen 
sich die erwarteten Baukosten ohne 
Möbel und Fachkabinettausstattung 
auf rund 10,02 Millionen Euro. Ge-
genüber den ursprünglich veran-
schlagten rund 9,50 Millionen Euro 
sind das etwa 512.000 Euro bezie-
hungsweise 5,39 Prozent mehr.
Für den städtischen Haushalt fällt 
die Rechnung dennoch günstiger 
aus: Die erwarteten Fördermittel 
steigen auf rund 5,56 Millionen 
Euro. Dadurch sinkt der voraus-
sichtliche kommunale Eigenanteil 
von rund 4,54 auf 4,45 Millionen 
Euro. Die Stadt muss somit trotz 
höherer Gesamtkosten knapp 
90.000 Euro weniger selbst tragen 
als ursprünglich geplant.

SachsenEnergie 
stellt Wärmelösung vor

Gunnar Schneider von Sachsen-
Energie stellte ein Angebot zur Er-
neuerung der Wärmeerzeugung im 
Gebäudekomplex Meißner Berg 80 
vor. Es geht um ein Energie-Con-
tracting-Modell als mögliche Lösung 
für den Schulkomplex. Der Stadtrat 
hatte die Verwaltung bereits im Juni 
beauftragt, einen Kosten-Nutzen-

Erfreuliche Nachrichten aus der Kämmerei: Die Stadt ist nahezu schul-
denfrei. Beim umstrittenen Wohnpark Volkersdorf geht es mit einer 
abgespeckten Planung weiter: Nach erneuter kontroverser Debatte 
machte der Stadtrat den Weg für die frühzeitige Bürger- und Behör-
denbeteiligung frei. Radeburg wählt am 14. März 2027 sein Stadtober-
haupt. Laut SZ will Amtsinhaberin Michaela Ritter erneut antreten.

Beim 1. DSC der neuen Wettkampfsaison in Winterberg holen Biathleten der SG Klotzsche/Radeburg sensationell 2x Gold und 1x Silber.

Radeburg nahezu schuldenfrei
Vergleich zu erarbeiten.
Ein Auftrag wurde an diesem 
Abend nicht vergeben. Für die 
Umsetzung wäre ohnehin eine 
Ausschreibung erforderlich. Laut 
Informationsvorlage soll der 
Stadtrat am 5. November über die 
zu wählende Variante beraten und 
beschließen.

Strom und Gasverträge 
werden neu vergeben

Auch die Konzessionsverträge für 
Strom und Gas müssen neu verge-
ben werden. Die derzeitigen Ver-
träge mit SachsenEnergie laufen 
am 31. August 2029 aus. Sie erlau-
ben dem Versorger, öffentliche Ver-
kehrsflächen für seine Leitungen 
und Anlagen zu nutzen. Dafür er-
hielt die Stadt 2025 insgesamt rund 
214.000 Euro Konzessionsabgaben.
Die Verwaltung will das Auslaufen 
der Verträge bereits in der zweiten 
Jahreshälfte 2026 im Bundesan-
zeiger bekanntmachen und damit 
das Verfahren für den Neuab-
schluss beginnen.

Wohnpark Volkersdorf 
geht in die Beteiligung

Der Wohnpark Volkersdorf sorgte 
erneut für eine kontroverse Debat-
te. Im August hatte sich der Stadt-
rat mit neun zu acht Stimmen auf 
eine kleinere Planung festgelegt. 
Nun lag der überarbeitete Vorent-
wurf vom 1. September vor. Der 
Stadtrat billigte ihn einschließlich 
der zugehörigen Änderung des Flä-
chennutzungsplans und beschloss 
die frühzeitige Beteiligung der 
Öffentlichkeit und der Behörden. 
Damit wird das Planverfahren wei-
tergeführt; endgültiges Baurecht 
schafft dieser Beschluss noch nicht.
Das rund 4,57 Hektar große Plan-
gebiet umfasst Flächen der bisheri-
gen Milchvieh- und Biogasanlage.
„Durch den Rückbau dieser bau-
lichen Anlagen und Umnutzung 
der Flächen für die Entwicklung 
eines Wohngebietes ergeben sich 
positive Auswirkungen auf das 
Landschaftsbild“, heißt es in der 
Begründung zum Bebauungsplan. 
Andreas Hübler befürchtet dage-
gen negative Auswirkungen auf 
das Landschaftsbild durch Gebäu-
de mit bis zu fünf Nutzgeschossen. 
Daran entzündete sich erneut die 
Debatte. An den Rändern sollen 
niedrigere Gebäude mit höchstens 
drei Nutzgeschossen und geneig-
ten Dächern den Übergang zur 
bestehenden Bebauung und zur 
Landschaft gestalten.
Uwe Riemer (AfD) griff die Be-
gründung für den Augustbeschluss 
an. Er widersprach Hüblers dama-
liger Darstellung einer kleineren 
Variante: „Es gab keine Variante 
C, die uns vorgestellt wurde.“ 
Der Beschluss habe auf falschen 
Tatsachenbehauptungen beruht, 
erklärte Riemer. Bereits nach der 
Augustsitzung hatte Investor Mir-

ko Schüring gegenüber dem Ra-
deburger Anzeiger bestritten, dass 
eine wirtschaftlich belastbare Vari-
ante C vorgelegen habe.
Riemer warf Hübler außerdem vor, 
durch die Weitergabe von Informa-
tionen aus der nichtöffentlichen 
Klausurtagung an die Öffentlich-
keit die Verschwiegenheitspflicht 
verletzt zu haben. Jens Meister 
(CDU) teilte diese Einschätzung 
nicht. Die Klausursitzung sei zwar 
nicht öffentlich gewesen, aber nicht 
im strengen Sinne einer nichtöf-
fentlichen Ratssitzung.
Hübler erklärte sich bereit, eine 
gegebenenfalls verhängte Strafe 
auf sich zu nehmen. Auf Riemers 
Frage, warum sie dies durchgehen 
lasse, antwortete Bürgermeisterin 
Michaela Ritter: „Ich sehe keinen 
Handlungsbedarf.“
Vor der Abstimmung brachte Mei-
ster noch einen weiteren Punkt ein. 
Nach seiner Darstellung sei die nach 
dem Einsturz der ersten Kuppel neu 
errichtete Kuppel der Biogasanlage 
höher gebaut worden als geneh-
migt. Er kündigte dennoch seine 
Zustimmung zum Vorentwurf an.
Hübler blieb bei seinen Einwän-
den gegen die Gebäudehöhen auch 
in der verkleinerten Planung. Am 
Ende gab er als Einziger eine Ge-
genstimme ab; ein weiteres Rats-
mitglied enthielt sich. Die übrigen 
stimmten zu.

Streetworker ab Mitte Oktober 
in Volkersdorf

Unter den Informationen der Bürger-
meisterin wurde angekündigt, dass 
ab dem 16. Oktober Streetworker in 
Volkersdorf tätig werden. Angespro-
chen wurden außerdem die Sport-
stättenleitplanung, das Integrierte 
Stadtentwicklungskonzept (INSEK) 
und überklebte Ortsschilder.

Bürgermeisterwahl 
am 14. März 2027

Der Termin für die nächste Bürger-
meisterwahl steht fest: Radeburg 
wählt am Sonntag, dem 14. März 
2027. Falls im ersten Wahlgang 
niemand mehr als die Hälfte der 
gültigen Stimmen erhält, findet 
am 11. April ein zweiter Wahlgang 
statt. Die Amtszeit von Michaela 
Ritter endet am 20. Mai 2027.
Der Stadtrat wählte außerdem 
den Gemeindewahlausschuss. Den 
Vorsitz übernimmt Tina Lang, die 
neue Hauptamtsleiterin, ihre Stell-
vertreterin ist Dietlind Groß. Als 
Beisitzer wurden Holm Thalheim, 
Robin Thomschke, Jens Meister 
und Sven Wehnert gewählt. 
Wie die Sächsische Zeitung nach 
der Sitzung in Erfahrung brachte, 
will Michaela Ritter erneut kandi-
dieren. Sie steht seit dem 21. Mai 
2013 an der Spitze der Stadtver-
waltung und bewirbt sich damit 
um eine dritte Amtszeit.

Klaus Kroemke
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Wir gehen den letzten Weg 
mit Ihnen gemeinsam.

Herr Arnold berät Sie in Radeburg zu Vorsorge und Bestattung.Uw
e
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Rettungsstelle Dresden:
Die Vermittlung des kassenärzt- 
lichen Bereitschaftsdienstes erfolgt 
über die
Tel.-Nr. 116117
Bereitschaftszeiten:
Mo, Di, Do: 	  
 	 19 – 07 Uhr
& Fr.: 	 13 – 07 Uhr
Sa., So.& Feiertag:  
 	 07 – 07 Uhr

www.116117info.de/html

Ärztliche Notdienste

Apothekenbereitschaftsdienst

16.10. Löwen-Apotheke Großenhain	 Tel.: 03522/502481
17.10. Spitzgrund Apotheke Coswig	 Tel.: 03523/62762
18.10. Bethesda Apotheke Radebeul	 Tel.: 0351/8362378
19.10. Rathaus-Apotheke Coswig	 Tel.: 03523/75508
20.10. Apotheke Radebeul West	 Tel.: 0351/8361478
21.10. Alte Apotheke Weinböhla	 Tel.: 035243/32213 o. 035243/32030
22.10. Elbtal-Apotheke Meißen (im Elbe-Center)	 Tel.: 03521/72030
23.10. Löwen-Apotheke Radeburg	 Tel.: 035208/80429 o. 0800/8042900
24.10. Moritz-Apotheke Meißen	 Tel.: 03521/738648
25.10. Stadt-Apotheke Großenhain	 Tel.: 03522/51560
26.10. Stadtwald-Apotheke Meißen-Triebischtal	 Tel.: 03521/45000
27.10. Neue Apotheke Coswig	 Tel.: 03523/60236
28.10. Engel-Apotheke Radeburg	 Tel.: 035208/387730
29.10. Rathaus-Apotheke Weinböhla	 Tel.: 035243/32832
30.10. Kronen Apotheke Coswig	 Tel.: 03523/75234
31.10. Apotheke am Kupferberg Großenhain	 Tel.: 03522/310020
01.11. Regenbogen-Apotheke Meißen	 Tel.: 03521/405995
02.11. Sonnen-Apotheke Meißen	 Tel.: 03521/732008
03.11. Adler Apotheke Radebeul	 Tel.: 0351/8309778
04.11. Markt-Apotheke Meißen	 Tel.: 03521/459051
05.11. Hirsch Apotheke Moritzburg	 Tel.: 035207/81911
06.11. Stadt Apotheke Radebeul	 Tel.: 0351/8304168
07.11. Triebischtal-Apotheke Meißen	 Tel.: 03521/452631
08.11. Apotheke an der Elbe Radebeul	 Tel.: 0351/837390
09.11. Hahnemann-Apotheke Meißen	 Tel.: 03521/453385
10.11. Engel-Apotheke Radeburg	 Tel.: 035208/387730
11.11. Moritz-Apotheke Meißen	 Tel.: 03521/738648
12.11. Bethesda Apotheke Radebeul	 Tel.: 0351/8362378
13.11. Rathaus-Apotheke Coswig	 Tel.: 03523/75508
14.11. Apotheke Radebeul West	 Tel.: 0351/8361478
15.11. Alte Apotheke Weinböhla	 Tel.: 035243/32213 o. 035243/32030
16.11. Elbtal-Apotheke Meißen (im Elbe-Center)	 Tel.: 03521/72030
17.11. Mohren-Apotheke Großenhain	 Tel.: 03522/51170
18.11. Spitzgrund Apotheke Coswig	 Tel.: 03523/62762
19.11. Apotheke am Kupferberg Großenhain	 Tel.: 03522/310020
20.11. Stadtwald-Apotheke Meißen-Triebischtal	 Tel.: 03521/45000
21.11. Neue Apotheke Coswig	 Tel.: 03523/60236
22.11. Löwen-Apotheke Radeburg	 Tel.: 035208/80429 o. 0800/8042900

Still und leise ging dein Weg zu Ende, doch unsere 
Liebe zu dir bleibt bestehen. Dankbar für die 
gemeinsame Zeit nehmen wir Abschied von

Margit Melkis
* 20.06.1948              † 02.09.2026

Herzlichen Dank

Wir werden dich sehr vermissen
Deine Töchter 
Claudia und Bianca
mit Familien

Ebenso danken wir allen, die uns beim Abschiednehmen 
mit Blumen, Karten und Worten ihr 
Mitgefühl zum Ausdruck brachten.

Die nächste Blutspendeaktion findet am 
23.11.2026 von 15:30 Uhr bis 19:00 Uhr 

in der Grundschule Radeburg,
Am Meißner Berg 80 statt.

DRK-Blut- spendedienst Nord-Ost
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Jetzt Tarif abschließen:
SachsenEnergie.de/glasfaser-aktion

Glasfaser 
verbindet
alle(s).

1 Die Aktion gilt bis 31.12.2026. Alle weiteren Informationen finden Sie unter SachsenEnergie.de/glasfaser-aktion.

50 €1

Amazon-Gutschein
sichern 

Keine 
Anschluss-

gebühr

Für gelegentliche Fahrten (ca. 1 - 2 x wöchentlich, 
etwa 6 - 8 Std/ Woche), suchen wir, eine regionale 
Immobiliengesellschaft, einen zuverlässigen und 

gepflegten Fahrer mit Führerschein Klasse B. 
Einsatz nach Absprache.

Chauffeur (m/w/d) gesucht

Bewerbung an: info@elsterix.de

Leserbrief zum Beitrag „Wenn sich der Wind dreht“ im RAZ 8/2026 

Handwerkskammer Dresden

Frau Lorenz schlägt zum Thema 
Windenergie Runde Tische vor. Ich 
bin sehr dafür, auch wenn dabei 
nicht viel herauskommen wird. 
Dazu gab es ja bereits mehrere 
„Runde Tische“. Einer fand am 19. 
Februar 2025 in der vollbesetz-
ten Kirche Niederebersbach statt. 
Windenergiebefürworter Stefan 
Schröter durfte uns viel zulange 
davon überzeugen. Der Vortrag 
des SEANA-Vertreters war erstaun-
lich neutral gehalten, obwohl 
diese ja den politischen Überzeu-
gungsauftrag hat. Gern hätte ich 
als Verbandsrat im Regionalen 
Planungsverband (RPV) noch et-
was zum viel gescholtenen RPV  
gesagt, aber nach zwei Stunden 
in der winterkalten Kirche nahm 
ich davon Abstand. Der Schuldige 
am Dilemma ist nicht der RPV, son-
dern sind die Politiker in Brüssel, 
Berlin und Dresden. Ein weiterer 
runder Tisch fand am 18. März 
2025 im Heimatverein Kalkreuth 
statt. Die Doktorandin Frau Wal-
stab von der TU Dresden hatte 
mich um eine auf 10 Personen 
begrenzte Diskussionsrunde gebe-
ten. Teilnehmer waren u.a. Vertre-

ter der Bürgerinitiativen Kalkreuth 
und Rödern, als mit dem Thema 
vertrauter RAZ-Redakteur auch 
Klaus Kroemke. Stefan Schröter 
vertrat die Windbefürworter, von 
den Landverpächtern für Wind-
räder wollte keiner teilnehmen. 
Als Einlader versuchte ich die 
Veranstaltung neutral zu leiten. 
Jeder beharrte aber auf seinen 
Ansichten, eine Annäherung fand 
wohl kaum statt. Was aus dem 
Gesprächsergebnis der Studentin 
wurde, ist nicht bekannt. Herr 
Bennewitz beklagt nun in seinem 
Beitrag „Stur gegen Alles“ die 
Mondlandschaften. Die DDR hatte 
nun mal nichts Anderes als Braun-
kohle und mit der SED-Allmacht 
konnte man leicht über 100 Dörfer 
abreißen. Das war natürlich ein 
gewaltiger Verlust an Heimat, v.a. 
auch der Sorben in der Ober- und 
Niederlausitz. Nach 1990 setzten 
aber die neuen „Hoffnungsträger“ 
von CDU und SPD diese Politik 
fort, z.B. mit Heuersdorf und Hor-
no. Es entstanden aber auch neue 
Landschaften und Naturparadiese. 
Zur Kernkraft: Zum Ende der DDR 
waren auch bei Großenhain und 

Oschatz AKW mit den Bauverbots-
zonen geplant. 2011 kam es zum 
Unglück von Fukushima. Alle Par-
teien folgten dem Machtwort von 
Kanzlerin Merkel, es war wohl der 
größte Fehler der jüngsten deut-
schen Geschichte. Wir hatten die 
sichersten AKW der Welt. Die Am-
pel schaltete die letzten ab, FDP 
und Grüne erhielten vom Wähler 
dafür die Quittung, die CDU wird 
folgen. Alle Staaten setzen 15 
Jahre nach Fukushima auf Kern-
kraft, nur Deutschland will die 
Welt retten.   Welche Auswirkun-
gen die jetzige Energiepolitik auf 
das Klima und Wetter hat, ist noch 
nicht ausreichend erforscht.  Wo-
her soll also der Strom kommen? 
Es kann nur um einen Energiemix 
gehen. Wir müssen neue Techno-
logien erforschen, anstelle unsere 
Milliarden in der ganzen Welt zu 
verschleudern. Gegen den Wil-
len der Bürger wird nichts gehen, 
oder wer möchte eine Fortsetzung 
der Windpolitik von Habeck? Viel-
leicht ist aber eine „Ökopolitik“ 
sogar nötig, um das Artensterben 
und die Zerstörung von Natur, 
Landschaft und Heimat zu ver-

hindern. Den Wald für Windkraft 
zu opfern ist Wahnsinn. Wir leben 
über unsere Verhältnisse und wer-
den die Ansprüche radikal zurück-
fahren müssen. Die Menschheit 
kann nur mit einer intakten Natur 
überleben. Von Energiesparen re-
det keiner, dafür werden gewalti-
ge Rechenzentren mit KI gebaut, 
die enorme Energien verbrau-
chen. Woher soll das Kühlwasser 
für diese oder die Chipfabriken in 
Dresden kommen? Erneut, wie zu 
DDR-Zeiten, aus dem ausgetrock-
neten Vierteichgebiet? Ein zweites 
Mal werden wir uns das nicht ge-
fallen lassen! Zum Abschluss noch 
ein Wort zum geplanten Großpro-
jekt Volkersdorf. Soll wirklich aus 
dem Dorf eine vorstädtische Sied-
lung entstehen, mit letzter Konse-
quenz der Eingemeindung nach 
Dresden, sowie u.a. Klotzsche und 
Rähnitz 1950 oder Weixdorf und 
Marsdorf 1996? Auch Moritzburg 
war schon mal im Gespräch. Hört 
denn der Größenwahn nie auf? 
Soll das alles die Zukunft für un-
seren lebenswichtigen ländlichen 
Raum werden?

Karl-Heinz Rutsch
Kreisrat und Heimatschützer

Ein Wochenende voller Hand-
werkskunst, Kreativität und Ein-
blicke hinter die Kulissen:

Vom 9. bis 11. April 2027 steht das 
Kunsthandwerk in Sachsen wieder 
im Mittelpunkt. Im Rahmen der 
Europäischen Tage des Kunst-
handwerks (ETAK) öffnen zahl-
reiche Kunsthandwerker und 
Kreative ihre Türen und laden 
Besucher ein, ihre Werkstätten und 
Ateliers zu entdecken.

Ob feine Keramik, handgefertigter 
Schmuck, von Hand gebundene 
Bücher, filigrane Glasgestaltung 
oder moderne Designobjekte – die 
Aktionstage bieten eine Bühne 
für die Vielfalt und Qualität des 
regionalen Handwerks. Besucher 
können erleben, wie Unikate 
entstehen, mit den Kunsthand-
werkern ins Gespräch kommen 
und die Begeisterung für hand-
werkliche Arbeit hautnah spüren. 
Jetzt anmelden und Teil der ETAK 

2027 werden! Handwerksbetriebe, 
Werkstätten und Kreativschaf-
fende sind herzlich eingeladen, 
sich zu beteiligen und ihre Türen 
zu öffnen. Die Anmeldung ist 
kostenfrei unter www.kunsthand-
werkstage.de möglich.

Ziel der im Jahr 2002 in Frank-
reich initiierten Aktionstage ist es, 
die Öffentlichkeit für die Vielfalt 
von Kunsthandwerk und Design 
zu begeistern, den Erfahrungs-

Kunsthandwerkstage 2027 – Mitmachen lohnt sich! Handwerker gesucht!
austausch unter Berufskollegen 
zu fördern und neue Märkte zu 
erschließen. Zudem profitieren 
die teilnehmenden Betriebe von 
einer umfangreichen Bewerbung 
und öffentlichen Präsenz der Ver-
anstaltung.

Ihre Ansprechpartnerin bei Rück-
fragen:

Vicky Schön
Tel. 0351 4640-949

Mail: etak@hwk-dresden.de



6

Sehr geehrte Bürgerinnen 
und Bürger,

der Gemeinderat hatte in seiner 
Sitzung am 8. Oktober 2026 
über das schwerwiegendste 
Thema sicherlich der letzten 
20 Jahre zu beraten und zu be-
schließen – die Zukunft unse-
rer Kindertageseinrichtungen. 
Wir haben einen Rückgang 
von Geburten und folglich von 
Kinderzahlen in unseren Ein-
richtungen von 25 Prozent zu 
verzeichnen. Dieser Trend ist 
angesichts des etwa 50-prozen-
tigen Rückgangs der absoluten 
Einwohnerzahlen, die sich im 
Alter aktueller und künftiger 
Elterngenerationen befinden, 
mittelfristig auch nicht um-
kehrbar. Dieser Rückgang hat 
auch in den Einrichtungen 
Auswirkungen bei der pädago-
gischen Arbeit. Zugleich stün-
den in drei von vier Kinderta-
geseinrichtungen (Ebersbach, 
Lauterbach und Rödern) in den 
kommenden Jahren größere 
Investitionen an. Diese pädago-
gischen Erwägungen sowie die 
wirtschaftlichen Gründe ma-
chen die Schließung einer Kin-
dertagesstätte unausweichlich. 

Diese Entwicklung müssen wir 
leider auch bei zahlreichen wei-
teren Gemeinden im Landkreis 
und darüber hinaus erkennen, 
so die Kommunen nicht bereits 
vor Jahren Einrichtungszen-
tralisierungen vorgenommen 
haben. Als Gemeinde Ebers-
bach haben wir uns zur Jahr-
tausendwende – nachdem auch 
drei Einrichtungen geschlos-
sen werden mussten – immer 
noch für eine möglichst klein-
teilige und flächig verteilte 
Kindertagesstätten-Landschaft 
in ausschließlich kommunaler 
Trägerschaft entschieden und 

konnten diesen Weg fast eine 
Generation lang erfolgreich ge-
hen. Die dargestellten Folgen 
des demografischen Wandels 
kommen jetzt zum Tragen.

Niemand, weder die Verwal-
tung noch die Gemeinderäte, 
haben sich die zu treffende 
Entscheidung, welche Einrich-
tung betroffen sein wird, leicht 
gemacht. Unsere ausgiebigen 
Beratungen – insgesamt 14 
Stunden in sechs Terminen – 
dokumentieren dies. Es gab 
unterschiedliche Meinungen, 
welcher Standort geschlossen 
werden müsste. Deshalb haben 
wir versucht, die Entscheidung 
anhand von sechs Bewertungs-
kriterien und unterschiedlichen 
Gewichtungen pro Kriterium 
messbar zu machen. Die 16 
Gemeinderatsmitglieder, die 
daran teilnehmen konnten, ha-
ben das gemeinsam bewertet. 
Wir sind dort in der Gesamt-
punktzahl auf die Einrichtung 
in Rödern gekommen, die den 
geringsten Wert hat. 

Dieses Ergebnis deckt sich mit 
den individuellen Eindrücken 
der Mehrzahl der Ratsmitglie-
der. Insbesondere auch vor dem 
Hintergrund bestehender bau-
licher Defizite des Objekts, die 
auch mit einer perspektivisch 
notwendigen Modernisierung 
nicht auflösbar sind, um lang-
fristig zeitgemäße Betreuungs-
bedingungen zu schaffen. Das 
Haus aus dem 19. Jahrhundert 
ist als ehemaliges Schulge-
bäude errichtet worden, mit 
großen und hohen Räumen. 
Die Kinderbetreuung erfolgt 
auf zwei Etagen, wobei sich 
die Krippe mit einem kleinen 
Bad im ersten Obergeschoss 
befindet. Da die Einrichtung 
Bestandsschutz genießt, darf 

das trotz aller unzeitgemäßen 
Unzulänglichkeiten momentan 
auch so sein. Aber wer sachlich 
die gegenwärtige Situation be-
trachtet, - eine Krippenerzie-
herin müsste im Brandfall die 
Kinder zwischen einem und 
drei Jahren aus einem Raum 
im Obergeschoss über eine ge-
wendelte Holztreppe hinunter 
führen oder tragen - der kommt 
im Schluss darauf festzustellen, 
dass dieses Haus in der Gestalt 
als Kindertagesstätte nicht zu-
kunftsfähig ist.

Auch eine ortsspezifische Ge-
burtenspitze, wie sie gegenwär-
tig glücklicherweise in Rödern 
festzustellen ist, trägt nicht 
als Gegenargument für eine so 
grundsätzliche Entscheidung 
der Gemeinde bei. Die Ge-
meinderäte haben die Gesamt-
gemeinde Ebersbach und die 
gesamte Bausubstanz aller Kita-
Immobilien zu betrachten. Und 
genau das haben wir getan. Die 
Gesamttendenz der zu erwar-
tenden Kinderzahlen ist eben-
falls entscheidend. Ein Abwar-
ten kostet die Gemeinde weiter 
Geld. Ein Abwarten bringt den 
betroffenen Röderner Eltern in 
dem Wissen, dass ihre Einrich-
tung auf dem Prüfstand steht, 
auch nicht mehr Sicherheit. Sie 
macht die Einrichtung nicht at-
traktiver und motiviert keines-
wegs die Mitarbeiter. 

Es war daher wichtig und rich-
tig, diese schwere Entscheidung 
in der Gemeinderatssitzung 
am 8. Oktober 2026 zu treffen. 
Der Gemeinderat beschloss die 
Schließung der Kindertages-
stätte „Röderspatzen“ in Rödern 
zum Ende der Sommerferien 
2028 (01.09.2028) in geheimer 
Abstimmung mit acht Stimmen 
Dafür und fünf Stimmen Dage-

gen, bei drei Stimmenthaltun-
gen. Wie zum Zeitpunkt der 
Schließung der Übergang der 
Kinder in andere Einrichtungen 
gestaltet werden kann, wird in 
enger Abstimmung zwischen 
Elternhäusern, pädagogischem 
Personal und der Gemeindever-
waltung beraten werden.

Mir ist abschließend wichtig 
zur Zukunft des Gebäudes ein 
paar Ausführungen zu machen.  
Die Gemeinde hat kein Inter-
esse an Leerstand und besitzt 
keine wirtschaftlichen Ressour-
cen, um selbst tätig zu werden. 
Das Kindergartengebäude bie-
tet sich womöglich für einen 
privaten Eigentümer oder Inve-
stor beispielsweise zur Nutzung 
zu Wohnzwecken an oder auch 
für eine Art gemeinnützige Nut-
zung. Der Ortschaftsrat Rödern 
wird in die weitere Ideenfin-
dung einbezogen werden. Zu-
dem habe ich dem Ortschaftsrat 
versichert, dass ich meine Kraft 
daransetzen werde, in Rödern 
einen attraktiven Dorfgemein-
schaftstreffpunkt zu entwic-
keln. Aus einem Verkauf resul-
tierende Erlöse könnten dabei 
die notwendige Grundfinanzie-
rung eines solches Vorhabens 
darstellen. 

Lassen Sie uns nun gemein-
sam und konstruktiv die zahl-
reichen weiteren notwendigen 
Vorhaben für unsere Gemeinde 
angehen und begleiten Sie dies 
aktiv. Kommunale Wärmepla-
nung, Flächennutzungsplan 
und Landschaftsplan sind dabei 
drei dicke Bretter von zahlrei-
chen weiteren, die hier zu nen-
nen wären.  
  

Ihr Bürgermeister
Falk Hentschel

Termine unserer Vereine im November
07.11.2026 	 Herbstskatturnier – SV Traktor Kalkreuth e.V. – 
13:30   –   19 Uhr	Sportlerklause Kalkreuth, Großenhainer Str. 2
28.11.2026	 Kalkreuther Weihnachtsmarkt – KulturVerein 
15:30   –   22 Uhr Kalkreuth e.V., Vereinsgebäude, Großenhainer Str. 43
29.11.2026	 Stollenschießen – Ebersbacher Schützenverein 1873 e.V. – 
9 Uhr 	 Schützenhaus Ebersbach, Am Bahndamm 10

Veranstaltungen

Gemeindeverwaltung Ebersbach

Ausgabe: 
10/2026

Ausgabetag:
16.10.2026

Hausmüllentsorgung – schwarze Tonne 
Montag, 02./16./30.11.2026
Entsorgung – gelbe Tonne

Montag, 09./23.11.2026
Papierentsorgung – blaue Tonne 

Freitag, 06.11.2026
Bioabfall

Donnerstag, 05./12./26.11.2026 | Freitag, 20.11.2026

Die Abfallbehälter / - säcke sind zum Entsorgungstermin 
bis 6:00 Uhr zur Abholung bereitzustellen.

Recycling

Wir gratulieren
Den Jubilaren herzliche Glückwünsche übermitteln 
der Bürgermeister und der Gemeinderat Ebersbach. 
Wir wünschen weiterhin Gesundheit und Wohlergehen.

    zum 85. Geburtstag
    am 12. November	   Schmidt, Erhard	 Naunhof
       zum 80. Geburtstag
       am 04. November	   Kaube, Rainer	 Ebersbach
             zum 75. Geburtstag
            am 05. November	   Kirst, Wolfgang	 Lauterbach

Abwasserzweckverband 
„Gemeinschaftskläranlage 

Kalkreuth“ 
Tel.  03522/ 38920

Bei Störungsmeldungen 
erreichen Sie uns über  

folgende Telefonnummer: 
0 15 22-5 14 95 33

Die nächste Blutspendeaktion findet 
am 19.11.2026 von 15:00 Uhr bis 
19:00 Uhr im Sportlerheim Ebersbach, 
Am Bahndamm 3 statt.

DRK- Blutspendedienst Nord-Ost

Zahlungserinnerung 4. Rate Grundsteuer
Fälligkeit 15.11.2026

Es wird darauf hingewiesen, dass die Gemeindekasse bei verspä-
teten Zahlungen Säumniszuschläge und Mahngebühren erheben 
muss. Um dies zu vermeiden empfehlen wir Ihnen die Teilnahme 
am Lastschrift-Einzugsverfahren. Bitte geben Sie bei der Überwei-
sung das Kassenzeichen an, damit Ihre Zahlung richtig zugeordnet 
werden kann. 

Bankverbindung der Gemeinde: Sparkasse Meißen
IBAN DE 13 8505 5000 3046 0000 56 - BIC SOLADES1MEI

Falk Hentschel
Bürgermeister

Amtliche Bekanntmachung

Amtliche Bekanntmachung
Gemäß des Beschlusses vom 04.12.2025 und der 6. Änderung der Elternbeitragssatzung § 4 Abs. 4 erfolgt die Erhebung von 
Elternbeiträgen und weiteren Entgelten für die Betreuung von Kindern in Kindertageseinrichtungen und in Kindertagespflege 
ab 01.01.2027 wie folgt:

Elternbeiträge zu den §§ 4 und 5 der Elternbeitragssatzung für 
Kindertageseinrichtungen und Kindertagespflege der Gemeinde Ebersbach  

1. 	 Elternbeitrag als Kinderkrippenkind gem. § 1 Abs. 2 SächsKitaG (pro Monat)
 	 4,5 Stunden	 6 Stunden	 	 8 Stunden		  9 Stunden	 	 10 Stunden
	 Alleinerz.	 Familie	 Alleinerz.	 Familie	 Alleinerz.	 Familie	 Alleinerz.	 Familie	 Alleinerz.	 Familie
1. Kind	 170,95 €	 179,35 €	 227,93 €	 239,13 €	 303,91 €	 318,84 €	 341,89 €	 358,69 €	 379,87 €	 398,54 €
2. Kind	 137,35 €	 147,85 €	 183,13 €	 197,13 €	 244,17 €	 262,84 €	 274,69 €	 295,69 €	 305,21 €	 328,54 €
ab dem 3. Kind	 0,00 €	 0,00 €	 0,00 €	 0,00 €	 0,00 €	 0,00 €	 0,00 €	 0,00 €	 0,00 €	 0,00 €

2. 	 Elternbeitrag als Kindergartenkind gem. § 1 Abs. 3 SächsKitaG (pro Monat)
 	 4,5 Stunden	 6 Stunden	 	 8 Stunden	 	 9 Stunden		  10 Stunden 
	 Alleinerz.	 Familie	 Alleinerz.	 Familie	 Alleinerz.	 Familie	 Alleinerz.	 Familie	 Alleinerz.	 Familie
1. Kind	 97,85 €	 102,35 €	 130,47 €	 136,47 €	 173,96 €	 181,96 €	 195,70 €	 204,70 €	 217,44 €	 227,44 €
2. Kind	 80,75 €	 85,55 €	 107,67 €	 114,07 €	 143,56 €	 152,09 €	 161,50 €	 171,10 €	 179,44 €	 190,11 €
ab dem 3. Kind	 0,00 €	 0,00 €	 0,00 €	 0,00 €	 0,00 €	 0,00 €	 0,00 €	 0,00 €	 0,00 €	 0,00 €

3.	 Elternbeitrag als Hortkind gem. § 1 Abs. 4 SächsKitaG (pro Monat)
 	 3,7 Stunden		  5,77 Stunden		  6,51 Stunden
	 5-h-Hortplatz ohne Frühhort*	 5-h-Hortplatz ohne Frühhort*	 6-h-Hortplatz mit Frühhort* 
	 und ohne Ferienbetreuung	 mit 8-h-Ferienbetreuung 	 	 und mit 8-h-Ferienbetreuung  
	 Alleinerz.	Familie		  Alleinerz.	  Familie		  Alleinerz.	  Familie	 	
1. Kind	 68,84 €	 71,62 €		  107,35 €	 111,68 €		  121,13 €	 126,01 €		
2. Kind	 58,67 €	 61,75 €		  91,48 €	 96,29 €		  103,22 €	 108,65 €		
ab dem 3. Kind	 0,00 €	 0,00 €		  0,00 €	 0,00 €		  0,00 €	 0,00 €		
* während der Schulzeit

4.	 Zusätzliche Elternbeiträge und weitere Entgelte
4.1	 10. Stunde pro Monat		
 	 Kinderkrippe					     Kindergarten
	 Alleinerz. 10. Stunde	 Familie 10. Stunde	 Alleinerz. 10. Stunde	 Familie 10. Stunde
1. Kind	 +32,50 €			   +32,50 €		  +20,68 €			   +20,68 €
2. Kind	 +32,50 €			   +32,50 €		  +20,68 €			   +20,68 €
ab dem 3. Kind	 +32,50 €			   +32,50 €		  +20,68 €			   +20,68 €

4.2	 Überziehungsgebühr bei verspäteter Abholung	 					   
 	 innerhalb der Öffnungszeiten*	 außerhalb der Öffnungszeiten 
	 (je angefangene Stunde)	 (je angefangene halbe Stunde)
Kinderkrippe	 9,70 €			   15,14 €
Kindergarten	 4,00 €			   15,14 €
Hort	 3,25 €			   15,14 €							     
* bis zum Ende der Kernöffnungszeit 16:30 Uhr oder nach vorheriger Anmeldung bis max. 17:00 Uhr

Einladung zur Informationsveranstaltung zur 
Kommunalen Wärmeplanung
am Mittwoch, dem 28.10.2026, 18 Uhr

im Speisesaal der Grundschule Kalkreuth
Nähere Informationen entnehmen Sie der Website der Gemeinde 

Ebersbach.

Amtliche Bekanntmachung
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Gemeinde Ebersbach

Beschlüsse
der Gemeinde Ebersbach

In der öffentlichen Sitzung des 
Gemeinderates am 08.10.2026 
wurden nachstehende Beschlüsse 
gefasst: 

Gemeinderat:

64/10/2026	
Beschlussfassung zur Schließung 
des Standortes der Kindertages-
einrichtung „Röderspatzen“ in 
Rödern zum Ende der Sommer-
ferien 2028 (01.09.2028) 

Die Verwaltung wird beauftragt, 
die erforderlichen Maßnahmen 
zur Umsetzung der Schließung 
zu veranlassen und für die be-
troffenen Kinder und Familien 
geeignete Betreuungsalternati-
ven zu prüfen und sicherzustel-
len. Dem Gemeinderat ist dar-
über in geeigneten Abständen zu 
berichten.

Die Verwaltung wird ferner be-
auftragt, dem Gemeinderat bis 

zum 31.03.2027 einen Vorschlag 
für die künftigen planerischen 
Zielkapazitäten der Standorte 
Eberbach, Kalkreuth und Lauter-
bach vorzulegen.

65/10/2026	
Beschlussfassung zur Abgabe 
einer Absichtserklärung zur Um- 
strukturierung des Abwasser-
zweckverbands „Gemeinschafts-
kläranlage Kalkreuth“ im Kontext 
der Niederschlagswasserentsor-
gung.

66/10/2026	
Spendenannahmen von Einrich-
tungen der Gemeinde Ebersbach
Im Sekretariat der Gemeinde 
Ebersbach kann zu den Öffnungs-
zeiten der vollständige Wortlaut 
der in öffentlicher Sitzung gefas-
sten Beschlüsse eingesehen werden. 

gez. Falk Hentschel

Amtliche Bekanntmachung

Gemeinde Ebersbach

Neue Öffnungszeiten der Gemeinde Ebersbach 
Seit dem 01.09.26 hat die Gemeinde Ebersbach neue 

Öffnungszeiten:
Montag	 9 - 12 Uhr	 Dienstag 	 9 - 12  und 13 - 18 Uhr
Mittwoch 	 geschlossen	 Donnerstag 	 11-16 Uhr	
Freitag 	 9 - 12 Uhr	

www.gemeinde-Ebersbach.de

3D-Vermessung im Gemeindegebiet Ebersbach
Ein spezielles Messfahrzeug der 
SachsenNetze wird im Oktober 
2026 im Gemeindegebiet von 
Ebersbach unterwegs sein. Der 
Netzbetreiber erfasst mithilfe mo-
derner Messtechnik den öffentli-
chen Straßenraum dreidimensio-
nal. 

In der Vermessungstechnik wird 
dieses Verfahren als „Mobile Map-
ping“ bezeichnet. Eine mobile 
Messeinheit auf dem Dach des 
Messfahrzeugs erfasst die Umge-
bung georeferenziert. Das bedeu-
tet, dass jedem Bildpunkt die exak-
ten Raumkoordinaten zugeordnet 
werden. So entsteht ein räumlich 
korrektes und hochpräzises Bild 
der Umgebung, in dem Entfernun-
gen, Höhen und Abstände gemes-
sen werden können.  

Wozu ist Mobile Mapping gut?
Mit den gewonnenen Daten kön-
nen Planungsprozesse verbessert 
und Baumaßnahmen effizienter 
vorbereitet werden. Wenn zum 
Beispiel in einem Wohngebiet neue 
Mittelspannungskabel verlegt wer-
den sollen, muss SachsenNetze 
derzeit bei Vor-Ort-Terminen die 
lokalen Gegebenheiten begutach-
ten. Im Mobile-Mapping-Modell 
können die Planer künftig auch 
vom Schreibtisch aus sehen, wo 
Straßenlaternen, Bäume oder 

Stromkästen stehen, wie breit 
die Gehwege sind und wo andere 
Versorgungsleitungen verlaufen. 
Dadurch können Vor-Ort-Termine 
reduziert und Planungen erleich-
tert werden. Auch die Arbeit im 
Netzbetrieb wird effizienter und 
schneller, etwa bei der Schadens-
beseitigung im öffentlichen Ver-
kehrsraum.

Was passiert mit den Daten?
Datenschutz hat bei SachsenNetze 
oberste Priorität: Die Daten wer-
den ausschließlich von Sachsen-
Netze und vertraglich berechtigten 
Dritten intern genutzt und niemals 
veröffentlicht. Die Privatsphäre 
der Bürgerinnen und Bürger wird 
geschützt. Es werden keine Vi-
deos aufgezeichnet. Personen und 
Fahrzeuge werden durch eine voll-
ständige Verpixelung unkenntlich 
gemacht. 

Weitere Informationen sowie der 
Befahrungsplan des Messfahr-
zeugs sind im Internet unter www.
Sachsen-Netze.de/vermessung zu 
finden.

Die Gemeinde Ebersbach bittet 
um Unterstützung, um einen rei-
bungslosen Ablauf der Vermes-
sungsarbeiten zu gewährleisten.

SachsenEnergie / SachsenNetze

SachsenEnergie / SachsenNetze

Schaum im Gewässer – was ist da los?

Bei einem Spaziergang in der Na-
tur - der Weg führt am Bach ent-
lang - kann man manchmal eine 
Schaumbildung auf dem Wasser 
entdecken. Nach einem kleinen Ab-
sturz oder zwischen den Pflanzen 
am Ufer schwimmt der Schaum auf 
dem Wasser. Ist das nun eine Ver-
schmutzung oder doch natürlich 
und damit völlig harmlos?

Tatsächlich können die Ursachen 
für Schaumbildung sowohl natür-
lich, als auch künstlich sein. Natür-
licher Schaum kann beispielsweise 
auf Algen, Laub oder Fischlaich 
zurückgehen. Dieser Schaum ist 
weiß bis gelblich-bräunlich. Man 
erkennt ihn vor allem an seinem 
erdigen oder fischigen Geruch. Er 
ist sehr stabil und kann sich kilo-
meterlang halten. Deshalb findet 
man hier auch oft keinen klaren 
Ursprung. Bei Turbulenzen, etwa 
nach Abstürzen, kann eine Häu-
fung auftreten.

Künstlicher Schaum hat seinen 
Ursprung dagegen in geklärtem 
Abwasser oder zum Beispiel durch 

den Eintrag von Tensiden oder 
Gülle. Er ist in der Regel glänzend 
weiß, reflektiert Regenbögen und 
riecht entweder chemisch nach 
Parfum oder nach Gülle und Jau-
che. Oft gibt es einen klaren An-
fang an einer Einleitstelle. Künstli-
cher Schaum ist nicht sehr stabil, 
zerfällt schnell und nimmt daher 
flussabwärts schnell ab.

Wenn Sie beim nächsten Spazier-
gang auf einem Gewässer also 
Schaum entdecken, können Sie 
nun abschätzen, ob der Schaum 
natürlichen oder künstlichen Ur-
sprungs ist. Allerdings kann auch 
eine Mischung vorliegen. 

Bei dem Verdacht einer Verunrei-
nigung, können Sie diese gerne an 
ihre zuständige untere Wasserbe-
hörde melden.

Dieser Text entstand in Zusammen-
arbeit der Fachberaterinnen und 

Fachberater Gewässer des Landes-
amtes für Umwelt, Landwirtschaft 

und Geologie und der unteren 
Wasserbehörde des Landkreises.

Untere Wasserbehörde/Landesamt für Umwelt, Land-
wirtschaft und Geologie

Eine natürliche Schaumbildung kommt beispielsweise bei Bächen aus 
Moorgebieten wie hier im Erzgebirge vor und ist nicht bedenklich. 
(Foto: Zinke, LfULG)

In der Gemeinde EBERSBACH ist  
eine Stelle unbefristet zu besetzen:

Technische Hilfskraft (m/w/d) 
im Bereich Gebäudereinigung
Die Vergütung erfolgt nach TVöD.

Die komplette Stellenausschreibung
finden Sie auf unserer Website unter 
www.gemeinde-ebersbach.de.

Hort Kalkreuth

Erlebnisreiche Sommerferien ...

Auch in diesem Sommer wurde un-
seren Ferienkindern ein abwechs-
lungsreiches Programm geboten.
Die 1. Ferienwoche startete mit 
Experimenten, bei denen die Kin-
der an verschiedenen Stationen zu 
kleinen Forschern werden konnten. 
Auch der Ausflug zur Festwiese in 
Großenhain war toll und bot noch-
mal Angebote zu diesem Thema. 
In der 2. Woche hieß es „Der Ball 
rollt“. So nahmen wir Bezug auf 
die Fußball-WM, aber auch ande-
re Ballspiele begeisterten die Kin-
der. Außerdem konnten sie sich 
bei einer Ballmassage entspannen 
und ein Fußballkicker aus einem 
Schuhkarton basteln. Höhepunkt 
war der Tag im Soccerpark, wo sie 
sich beim Fußballgolf beweisen 
durften. So mancher staunte nicht 
schlecht über sein gutes Ergebnis. 
Dankeschön an das Busunterneh-
men Kretzschmar für die unkom-
plizierte Hin- und Rückfahrt.
„Ab in die Natur“ hieß es in der 3. 
Ferienwoche. Die Kinder gingen 
auf Schnitzeljagd entlang der Rö-
der, auf Entdeckungstour mit dem 
Förster, bei dem wir uns bedanken 
wollen, gestalteten sich ein Wald- 

und Wiesenbingo, nahmen an ei-
ner Waldrallye teil und waren in 
Moritzburg auf Wanderschaft bis 
zu den Altenteichen. Dort konn-
ten sie selbst die Natur entdecken, 
schnitzen und spielen.
Die 4. Ferienwoche befasste sich 
mit der „Welt der Steine“. So ge-
stalteten die Kinder Spiele mit 
Steinen, bemalten diese, erweiter-

ten ihr Wissen über Steinarten und 
ihre Wirkung und bauten natürlich 
auch damit. Höhepunkt war der 
Ausflug zum Wetterberg, der tief 
blicken ließ. Wir alle waren sehr 
beeindruckt wie klein die Fahrzeu-
ge unten aussehen und dann doch 
alle Kinder für das Foto in eine Bag-
gerschaufel passen würden. Vielen 
Dank an das Team vom Wetterberg 
für den tollen Schnuppertag.
„Es geht rund“ war dann in der 5. 
Woche unser Thema. Bei verschie-
denen Fahrradtouren erkundeten 
die Kinder mit uns die Umgebung. 
Durch die heiße Wetterlage wur-
den die Touren gekürzt und die 
Kinder konnten dann auch bei 
Wasserspielen ihren Spaß haben. 
Außerdem durften sie ein letztes 
Mal bei Frau Hirsch an der Pauls-
mühle reiten gehen. Vielen lieben 
Dank für all die schönen Jahre, wo 
wir dieses Angebot nutzen konn-
ten.
In der 6. Woche gab es wieder 
„Ein Kessel Buntes“, wo Groß und 
Klein die Zimmer, die Hütten und 
das Außengelände vom Hort auf-
räumten, reinigten und schmück-
ten für den Schulanfang und das 

neue Schuljahr. Wir belohnten uns 
dafür mit der Spielplatzparty in 
Großenhain an der Mücke. Außer-
dem kam wieder die Feuerwehr zu 
Besuch und machte tolle Spiele mit 
den Kindern, alle waren begeistert 
und natürlich nass. Wir bedanken 
uns nochmal recht herzlich bei den 
Feuerwehrleuten, die für diesen 
tollen Tag extra frei nahmen.
Inzwischen hat das Schuljahr wie-
der begonnen und 40 kleine Schul-
anfänger starteten aufgeregt in 
dieses Abenteuer bei uns im Hort. 
Mit großen Schritten geht’s nun 
schon wieder auf die Herbstferien 
zu, wo die Kinder viele tolle Er-
lebnisse erwarten. Wir freuen uns 
darauf.

Hort Kalkreuth

Wanderausflug in Moritzburg. Besuch der Feuerwehr im Hort Kalkreuth.

Die Hortkinder beim Erkunden von 
verschiedenen Steinarten.

Vorbereitung der Ausstellung zum Weihnachtsmarkt
Liebe Ebersbacherinnen
und Ebersbacher,

am 3. Advent (13.12.2026) ist wie-
der Weihnachtsmarkt.  Die diesjäh-
rige Ausstellung in der Winterkir-
che hat einiges zur Geschichte von 
Ebersbach zum Inhalt. 

Wir haben in Ebersbach erfreulich 
viele ältere und jüngere Menschen, 
die sich für die Geschichte der 3 
Dörfer Ober-, Mittel- und Nieder-
ebersbach interessieren. In man-
chem Haushalt finden sich alte Fo-
tos, alte Urkunden, Kaufverträge, 
aber auch Geschichten und mate-
rielle Zeitzeugen. Manches davon 
geordnet, manches unter „noch zu 
erledigen“.

Bis 2013 wurde von fleißigen Men-
schen in der Gemeinde eine Chro-
nik zusammengestellt. Alles das 
möchte eine kleine Gruppe um Ro-
land Drobisch, Michael Wirthgen 
und Ulrike Scholz aufarbeiten und 
weiter zusammentragen.

Neben ersten groben Informatio-
nen zu Bewohnern seit ca. 1888 
(Quelle: Adressbücher) wollen wir 
zunächst die Ebersbacher Gasthöfe 
vorstellen. Wer Fotos von Veran-

staltungen zur Verfügung stellen 
möchte, kann diese Ulrike Scholz 
(Hauptstraße 45, Telefon 015208 
727 542) zum Einscannen geben. 
Sie erhalten diese kurzfristig zu-
rück.

An der weiteren Zusammenstel-
lung der Unterlagen arbeiten wir 
nach Weihnachten weiter. 
Wer alte Briefe und Schriftstücke 
entziffert haben möchte, kann sich 
gerne an U. Scholz wenden.

Hinweis: Es muß sich natürlich 
nicht jeder für Geschichte interes-
sieren. Aber Wegwerfen alter Un-
terlagen ist immer der allerletzte 
Schritt. Wenn sich Kinder und En-
kel nicht für den Nachlaß der Vor-
fahren interessieren, freut sich das 
Institut für Sächsische Geschichte 
und Volkskunde e.V. (ISGV), Zel-
lescher Weg 17, 01069 Dresden 
sehr darüber. Ein Hinweis bei den 
alten Unterlagen kann Vernichtung 
verhüten und die Aufarbeitung er-
möglichen. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 
der kleinen Ausstellung. Bitte brin-
gen Sie die Brille mit – es gibt Vie-
les zu entdecken. 

Ulrike Scholz

Ebersbacher Weihnachtsmarkt

Anzeigen- &  Redaktionsschluss

für den nächsten Radeburger Anzeiger:  11.11.2026 

Ideenwerk Radeburg
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Tel. 035208/80810
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Gemeinde Ebersbach

Zur Kita-Schließung in Rödern
Sehr geehrte Damen und Herren,
ich schreibe Ihnen als Mutter von 
vier Kindern aus unserer Gemein-
de. Ich habe einige Artikel zur 
drohenden Schließung der Kita 
„Röderspatzen“ in Rödern auf-
merksam verfolgt. Die Berichter-
stattung hat die emotionale Lage 
der betroffenen Eltern sehr gut 
eingefangen. Dennoch hat mich 
das Geschehen der letzten Wochen 
nachdenklich zurückgelassen. Es 
zeigt mir, dass wir eine entschei-
dende Debatte in unserer Gemein-
de völlig vergessen.

Als im Sommer 2026 bekannt wur-
de, dass eine der vier Kitas auf der 
Kippe steht, war auch unsere Ein-
richtung, die „Hopfenbachflöhe“, 
im Gespräch. Alle Eltern zitterten 
wochenlang in Ungewissheit. Als 
ich sah, wie nach den Ferien in 
Rödern und Ebersbach die Plaka-
te für die „Röderspatzen“ zunah-
men, packte mich der Impuls ein 
solidarisches Zeichen für alle vier 
Einrichtungen zu setzen. Ich woll-
te die Maskottchen jedes einzel-
nen Kindergartens im A3-Format 
drucken und als Gartenstecker 
vor der Gemeinde platzieren. Ein 
Signal, dass wir nur gemeinsam 
stark sind und keine einzige Ein-
richtung schließen darf. An dieser 
Stelle möchte ich dem Ideenwerk 

Radeburg herzlichst danken. Von 
meinem ersten verzweifelten An-
ruf bis zur Abholung der fertig ge-
druckten Maskottchen verging ge-
rade einmal eine einzige Stunde!

Bevor ich diese Initiative jedoch 
mit den anderen Kitas abstimmen 
konnte, kam die Nachricht: Es 
trifft Rödern. Die persönliche Er-
leichterung wich bei mir schnell 
dem Schock über das, was danach 
passierte.

Der anfängliche Aufruf, dass alle 
vier Kitas bestehen bleiben müs-
sen, verengte sich schlagartig. Es 
wurde eine Petition gestartet und 
berichtet – doch inhaltlich ging es 
plötzlich nur noch um Rödern. Wir 
als „Hopfenbachflöhe“ haben un-
ser Zeichen mit den Maskottchen 
dann still und allein in unserer ei-
genen Einrichtung gesetzt.

Als ich die entscheidende Gemein-
deratssitzung besuchte, war ich er-
schrocken: Es wurde fast nur dar-
über geredet, was die Zahlen auf 
dem Papier hergeben. Ein großes 
Lob gebührt hier dem Kämmerer, 
der die finanzielle Notlage trans-
parent, verständlich und mensch-
lich erklärt hat. Aber der Blick 
über den Tellerrand fehlte in der 
Gesamtbetrachtung.

Leserzuschrift 

Bei der Sitzung waren verständli-
cherweise viele Betroffene aus Rö-
dern anwesend. Ich möchte daher 
ganz offen die Frage in den Raum 
stellen: Wären all diese Menschen 
in genauso großer Anzahl da ge-
wesen, wenn es eine andere Ein-
richtung aus der Gemeinde getrof-
fen hätte?

Was mich besonders bewegt, ist 
die Art und Weise, wie wir als Ge-
sellschaft mit solchen Krisen um-
gehen. Sobald das Wort „Schlie-
ßung“ im Raum stand, begann 
ein verständlicher, aber trauriger 
Kampf: Jede Einrichtung, jeder 
Ortsteil kämpfte vor allem für sich 
selbst. Sobald der Druck steigt, 
agiert in unserem System jeder für 
sich allein. Das große Ganze geriet 
völlig aus dem Blick. Das ist die ei-
gentliche Tragik. Dabei sollte doch 
keine einzige unserer Kitas schlie-
ßen müssen.

Gleichzeitig ist es mir ein großes 
Anliegen zu betonen, dass wir 
unsere Ortschafts- und Gemein-
deräte selbst gewählt haben. Für 
jeden Einzelnen in dieser Position 
war diese Entscheidung unglaub-
lich schwer – aus diesem Grund 
waren vielleicht manche auch gar 
nicht anwesend. Wir sollten unse-
ren gewählten Vertretern das nö-

tige Vertrauen schenken, anstatt 
sie persönlich anzugreifen oder 
vorschnell als befangen zu verur-
teilen. Es bringt uns nicht weiter, 
Schuldige zu suchen.

Warum handeln wir stattdessen 
als Gemeinde nie als echte Ge-
meinschaft? In unserer Gemein-
de haben wir so viele Gewerke, 
Handwerker, Unternehmer und 
engagierte Eltern. Wenn man uns 
Einwohnern rechtzeitig die Frage 
gestellt hätte: „Wo können wir 
gemeinsam anpacken, um die Ver-
waltung zu entlasten um Zeit zu 
gewinnen?“ Hätten wir mit Eigen-
leistungen oder Spenden etwas 
bewegen können?“ 

Es greift zu kurz, die Lösung gesell-
schaftlicher Aufgaben permanent 
auf die kommunale und staatliche 
Ebene zu verlagern. Jeder Einzel-
ne von uns sollte so weit denken, 
dass auch wir in der Pflicht sind – 
besonders, wenn es darum geht, 
in unsere eigenen Kinderstuben 
zu investieren. Wir müssen abseits 
des reinen Lagerdenkens endlich 
lernen, Defizite gemeinsam anzu-
packen, bevor Schließungen alter-
nativlos werden und ein Dorf am 
Ende alleine kämpft.

eine Bürgerin aus Ebersbach 

Garten- und Landschaftsbau

Baumpflege und
Baumfällungen

Gartenpflege im ABO/
Heckenschnitt

Kostenlose Beratung

Garten- und Landschaftsbau

Baumpflege und
Baumfällungen

Gartenpflege im ABO/
Heckenschnitt

Kostenlose Beratung

Jetzt Termin per 
WhatsApp vereinbaren!

Jetzt Termin per 
WhatsApp vereinbaren!

FTS Forst-Tiefbau-Service GmbH
Bieberacher Straße 33
01561 Ebersbach
Tel: 0157 51056125
info@fts-ebersbach.de
www.fts-ebersbach.de

FTS Forst-Tiefbau-Service GmbH
Bieberacher Straße 33
01561 Ebersbach
Tel: 0157 51056125
info@fts-ebersbach.de
www.fts-ebersbach.de
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Landratsamt Meißen

DEKRA – Sichtbarkeit ist das A und O

Unter dem Motto „Zusammen 
statt allein“ findet am 7. Novem-
ber 2026 von 11 bis 18 Uhr die 
1. Messe für Alleinerziehende im 
Landkreis Meißen statt. Veranstal-
tungsort ist das Berufliche Schul-
zentrum Meißen-Radebeul (Goe-
thestraße 21 | 01662 Meißen).
Der Eintritt ist frei.
Die Messe bietet Alleinerziehenden 
die Möglichkeit, sich umfassend zu 
informieren, Kontakte zu knüpfen 
und Unterstützungsmöglichkeiten 
in der Region kennenzulernen. 
Unter dem Leitgedanken „Infor-
mieren. Vernetzen. Unterstützen.“ 

präsentieren sich regionale Anbie-
ter und Träger mit ihren Angeboten 
und stehen den Besucherinnen und 
Besuchern für Fragen und Gesprä-
che zur Verfügung.
Neben verschiedenen Informations-
angeboten erwarten die Besucher-               
innen und Besucher Workshops, 
eine Kinderbetreuung sowie ein 
Verpflegungsangebot. Damit soll 
ein Rahmen geschaffen werden, in 
dem sich Alleinerziehende in Ruhe 
informieren, austauschen und mit-
einander vernetzen können.
Die Messe richtet sich an alleiner-
ziehende Mütter und Väter aus dem 

Zusammen statt allein: 1. Messe für Alleinerziehende im Landkreis Meißen

DEKRA Niederlassungsleiter gibt Tipps fürs Fahrradfahren im Winter

Landkreis Meißen und darüber hin-
aus an alle Interessierten, die sich 
über Angebote und Unterstützungs-
möglichkeiten für Alleinerziehende 
informieren möchten. Landrat Ralf 
Hänsel hat die Schirmherrschaft 
übernommen und wird die Messe 
eröffnen.
Die erste Alleinerziehenden-Messe 
im Landkreis Meißen ist ein Ko-
operationsprojekt der Beauftragten 
für Chancengleichheit am Arbeits-
markt der Arbeitsagentur und des 
Jobcenters, der ALISA-Kontaktstelle 
Dresden & Ostsachsen/Frauen-
förderwerk e. V., der kommunalen 

Gleichstellungsbeauftragten Rade-
beul und Coswig, sowie der kom-
munalen Gleichstellungsbeauftrag-
ten des Landkreises Meißen. Die 
Messe für Alleinerziehende wird 
unter anderem gefördert vom Säch-
sischen Staatsministerium für Sozi-
ales, Gesundheit und Gesellschaftli-
chen Zusammenhalt.
Alle Informationen zu dieser Veran-
staltung finden Interessierte auch 
online unter https://www.kreis-
meissen.de/Alleinerziehenden-
Messe.

Landratsamt Meißen

Kälte, Dunkelheit, Laub und Glät-
te: Der Winter fordert Radfahrer 
besonders heraus. Mike Mitzsch-
ke, DEKRA Niederlassungsleiter in 
Dresden, gibt Tipps, wie man si-
cher, sichtbar und mit Spaß durch 
die kalte Saison rollt.

Wenn die Tage kürzer werden, ist 
gute Beleuchtung das Wichtigste. 
„Das Licht am Rad entscheidet im 
Winter über Sicherheit und Sicht-
barkeit“, betont der DEKRA Nie-
derlassungsleiter. Laut Straßenver-
kehrs-Zulassungsordnung muss ein 
Fahrrad vorn mit einem weiß leuch-
tenden Scheinwerfer und einem 
weißen Reflektor ausgestattet sein, 
hinten mit einem roten Rücklicht 
und Reflektor. Blinkende Rücklich-
ter sind zwar auffällig, aber nicht 
zulässig. Zusätzliche Pedal- und 
Speichenreflektoren erhöhen die 
Erkennbarkeit enorm – besonders, 
wenn sie sich bewegen. „Bewegte 
Lichtpunkte helfen Autofahrern, 
Abstände besser einzuschätzen“, so 
der Experte.

Auch die Kleidung spielt eine ent-
scheidende Rolle: „Lieber ein bis-
schen auffälliger als unsichtbar“, 
rät der DEKRA Fachmann. Helle, 
reflektierende Jacken oder Hosen-
bänder machen den Unterschied, 
wenn man bei Dämmerung oder 
Nebel unterwegs ist.

Ob feuchtes Laub, überfrierende 
Nässe oder Schneematsch – im 
Winter kann jeder Radweg zur Her-
ausforderung werden. „Die meisten 
Stürze passieren, weil in der Kurve 
gebremst oder zu abrupt gelenkt 
wird“, erklärt der DEKA Sachver-
ständige. Vorausschauendes, ruhi-
ges Fahren ist daher oberstes Gebot. 
Wer abrupt bremsen muss, verliert 
schnell die Haftung. Das gilt auf 
Laub genauso wie auf Brücken oder 

in Waldabschnitten. Gerade Holz-
brücken können selbst im Sommer 
rutschig sein – im Winter werden 
sie oft zur Eisbahn.

Besonders tückisch sind Übergangs-
zeiten. Viele Radler sind noch im 
„Sommermodus“, obwohl der Frost 
längst da ist. Sichtbar mehr Unfälle 
gibt es laut dem DEKRA Experten 
in den ersten kalten Wochen – bis 
sich Fahrverhalten und Ausrüstung 
angepasst haben.
Während Sportfahrer bei Schnee lie-
ber aufs Indoor-Training umsteigen, 
bleiben Pendler oft das ganze Jahr 
über auf dem Sattel. „Wer täglich 
fährt, weiß, was auf ihn zukommt“, 
sagt der DEKRA Niederlassungs-
leiter. Viele nutzen Spikereifen mit 
Stahlstiften für eisige Straßen und 
tragen reflektierende Kleidung. 
Dennoch: „Gerade E-Bike-Pendler 
sind im Winter eine Risikogruppe. 
Die hohe Geschwindigkeit wird oft 
unterschätzt – vor allem von Auto-
fahrern, die bei Dunkelheit kaum 
mit einem Rad rechnen, das mit 25 
Stundenkilometern heranrollt.

Im Winter sinkt die Zahl der Fahr-
radunfälle insgesamt, weil weniger 
Menschen fahren. Doch die, die 
unterwegs sind, sind stärker gefähr-
det. Erfahrung, Sichtbarkeit und 
angepasste Geschwindigkeit sind 
hier entscheidend.

Auch bei Fahrrädern zieht die mo-
derne Sicherheitstechnik ein. „ABS 
für E-Bikes gibt es schon – allerdings 
bislang nur im Premiumsegment“, 
sagt der DEKRA Sachverständi-
ge. Besonders bei glatten Straßen 
kann das Antiblockiersystem Stürze 
verhindern. Zukunftsmusik ist die 
sogenannte Vehicle-to-X-Kommu-
nikation: Sie soll Autos und Fahr-
räder miteinander vernetzen, um 
gefährliche Situationen frühzeitig 

zu erkennen. „Das kommt vermut-
lich erst in ein, zwei Jahren in die 
Serie“, schätzt der Experte.

Im Winter gilt: prüfen, pflegen, put-
zen. „Beleuchtung kontrollieren, 
Bremsbeläge checken, Kette ölen 
– das sollte vor jeder Fahrt selbst-
verständlich sein“, sagt der DEKRA 
Niederlassungsleiter. Besonders 
das Streusalz greift Metallteile an. 
Nach der Fahrt hilft ein kurzer Was-
serstrahl gegen Salzreste, anschlie-
ßend sollte die Kette mit einem zäh-
flüssigen Öl nachbehandelt werden. 
Wer regelmäßig fährt, greift besser 
zu Bremsbelägen, die speziell für 
Nässe geeignet sind.

Auch bei den Reifen ist Anpassung 
gefragt. „Mehr Profil und etwas 
weniger Luftdruck erhöhen die 
Auflagefläche und damit den Grip“, 
erklärt der Experte. Für Vielfahrer 
sind sogar Spikereifen sinnvoll. Und 
wer das Beste will, greift zu radial 
aufgebauten Reifen – noch teuer, 
aber besonders griffig. „Am Reifen 
und an der Bremse sollte man nie 
sparen. Das sind die Teile, die im 
Ernstfall über Sturz oder Sicherheit 
entscheiden.“

Kälte ist der Feind des Akkus. Sin-
kende Temperaturen verringern die 
Leistungsfähigkeit deutlich. Unter 
fünf Grad verliert der Akku spürbar 
an Reichweite. Eine Neoprenhülle 
hält die Wärme länger, und wer sein 
Rad draußen parkt, sollte den Akku 
lieber mit ins Haus nehmen. Wich-
tig: nie im eiskalten Zustand laden. 
„Erst auf Zimmertemperatur brin-
gen, sonst drohen Zellschäden“, 
warnt der DEKRA Fachmann. Op-
timal ist es, den Akku zwischen 10 
und 85 Prozent geladen zu halten.
Auch die richtige Winterkleidung 
ist von großer Bedeutung: Mehrere 
dünne Schichten statt einer dicken 

Jacke – das ist das Prinzip der „Zwie-
beltechnik“. Eine wind- und wasser-
abweisende Außenschicht schützt 
vor Auskühlung, atmungsaktive 
Materialien verhindern Hitzestau. 
„Ich fahre lieber mit einer neongel-
ben Jacke, die jeder sieht, als sty-
lisch in Grau und dafür unsichtbar“, 
sagt der DEKRA Niederlassungs-
leiter lachend. Auch Helmmützen 
oder Überzüge in Signalfarben hel-
fen gegen Kälte und erhöhen die 
Sichtbarkeit. Gute Handschuhe und 
Überzieher für Schuhe schützen vor 
Wind und Nässe, ohne die Bedie-
nung der Bremsen einzuschränken 
– es gibt quasi für jede Anforderung 
das richtige Equipment.

Lassen Sie ihr E-Bike auf Herz und 
Nieren prüfen:
www.dekra.de/de/pruefungen-
von-elektrokleinstfahrzeugen-und-
e-bikes/

Für Privatleute gibt es keine gesetz-
liche Wartungspflicht, wohl aber 
die Pflicht zur Verkehrssicherheit. 
Anders sieht es im gewerblichen 
Bereich aus: „Wenn ein Fahrrad als 
Arbeitsmittel genutzt wird, etwa 
bei Lieferdiensten, muss es jährlich 
nach der Betriebssicherheitsverord-
nung geprüft werden“, erklärt der 
Sachverständige. Das kann eine 
Fahrradwerkstatt übernehmen – 
oder natürlich DEKRA. Viele Un-
ternehmen nutzen bereits entspre-
chende Rahmenverträge.

Ob Freizeitfahrer oder Pendler: 
Wer aufmerksam fährt, gute Tech-
nik nutzt und sein Rad regelmäßig 
prüft, kommt auch im Winter sicher 
ans Ziel. Und immer dran denken: 
Gesehen werden ist das beste Si-
cherheitsfeature.

DEKRA Niederlassung Dresden


